
Alkohol am Steuer:
60 000 Euro Schaden

Waiblingen.
Ein betrunkener 41-jähriger BMW-Fah-
rer hat laut Polizei in Waiblingen einen
Sachschaden in Höhe von alles in allem
60 000 Euro angerichtet und dann noch
Unfallflucht begangen. Der Mann schob
mit seinem BMW am Samstag gegen 6.10
Uhr „aufgrund seiner Alkoholisierung“
drei geparkte Fahrzeuge in der Heerstra-
ße in Waiblingen zusammen. Ohne sich
um den hohen Sachschaden zu kümmern,
flüchtete der BMW-Fahrer. Eine Streife
des Polizeireviers Waiblingen konnte den
41-Jährigen ermitteln. Er musste eine
Blutprobe und seinen Führerschein ab-
geben.

Sturz: Pedelec-Fahrer
in Lebensgefahr

Fellbach.
Ein Pedelec-Fahrer hat sich bei einem
Sturz in Fellbach lebensgefährlich ver-
letzt. Der Mann wurde am Samstag um
0.30 Uhr im Kreisverkehr Tournonstraße
/ Postweg gefunden. Er hatte laut Polizei
vermutlich keinen Sturzhelm getragen.
Da nicht bekannt ist, wie der Radfahrer
zu Fall kam, werden Zeugen, die Anga-
ben zum Unfallhergang machen können,
gebeten, sich unter der Telefonnummer
07 11/5 77 20 beim Polizeirevier Fellbach
zu melden.

Kompakt

Neues Hospiz entsteht
Spatenstich in Backnang / Zwölf Plätze für Schwerkranke und sterbende Menschen

und entfalten kann, in dem sie wahrgenom-
men, verstanden und unterstützt wird. Für
uns gehören Leben und Sterben zusam-
men.“

„Geborgenheit, Begleitung und bestmögli-
che Versorgung“ bieten, heißt es in einer In-
foschrift der Stiftung. Jedes der zwölf Ein-
zelzimmer im neuen Haus wird über ein ei-
genes Bad verfügen. Für den Kinderhospiz-
dienst Pusteblume ist ein Spiel- und Bera-
tungszimmer eingeplant. Die spezialisierte
ambulante Palliativversorgung bezieht dort
ebenfalls Büroräume. Sterbende sollen sich
zusammen mit ihren Angehörigen sicher
fühlen können, heißt es in der Schrift wei-
ter. Die Hospizstiftung beschreibt ihren
Ansatz so: „Das Sterben eines jeden Men-
schen ist genauso einzigartig wie sein Le-
ben. Wir möchten einen Raum schaffen, in
dem sich diese Einzigartigkeit ausdrücken

Backnang (not).
Die Hospizstiftung Rems-Murr wird auf
dem früheren Krankenhausareal in Back-
nang ein neues Hospiz bauen. Jetzt war
Spatenstich für das etwa vier Millionen
Euro teure Projekt.
Heinz Franke, der Vorsitzende der Hospiz-
stiftung, plant nicht nur ein neues Gebäude
für zwölf Gäste – das bisherige Hospiz ver-
fügt über acht Plätze –, sondern er möchte
am neuen Standort auch die Verwaltung
und weitere Schulungs- und Nebenräume
unterbringen.

Das neue Hospiz steht Bürgern aus dem
ganzen Rems-Murr-Kreis offen. Es soll
schwer kranken und sterbenden Menschen

Hatten am Freitagnachmittag trotz des Regens viel Freude beim ersten Spatenstich für das neue stationäre Hospiz auf dem ehemaligen Krankenhausgelände in
Backnang (von links): Vorstandsvorsitzender der Hospizstiftung Robert Antretter, Oberbürgermeister Frank Nopper, Bauunternehmer Uwe Weber, Landrat Ri-
chard Sigel, Vorsitzender der Hospizstiftung Heinz Franke und Architekt Manfred Orlowski. Bild: Becher

Die Hospizstiftung
� Für die Hospizstiftung Rems-
Murr arbeiten 30 Menschen haupt-
amtlich, 150 ehrenamtlich in acht Hos-
pizgruppen im Rems-Murr-Kreis.
� Seit 1995 kümmert sich die Stiftung
umMenschen am Ende ihres Lebens.

20 000 Euro Schaden,
drei beschädigte Autos

Schorndorf.
20 000 Euro Schaden und drei beschä-
digte Autos: Das ist die Bilanz eines Un-
falls, der am Freitag in Schorndorf in der
Archivstraße passiert ist. Eine 70-jährige
Fahrerin eines Citroen hatte vom Archiv-
parkplatz in die Archivstraße einfahren
wollen. Sie übersah einen Ford, dessen
41-jähriger Fahrer laut Polizei Vorfahrt
hatte. Der Citroen wurde noch auf einen
parkenden VW Transporter geschoben.

Die falsche Frau
im falschen Bett

Theater hinterm Scheuerntor: Beziehungen mit Tücken
treffen sie auf drei Männer mittleren Alters,
alle drei ehegesättigt. Auf beiden Seiten be-
steht Interesse, den Alltag für kurze Zeit ein
wenig anders zu beleuchten. Äußerst kri-
tisch nehmen die jungen Frauen zunächst
ihr eigenes Rollenverhalten unter die Lupe
und schenken sich nichts dabei. Keine Ab-
weichung der herrschenden Mutterjahrtau-
sendnorm wird einander verziehen. Die
selbstbestimmten modernen Mütter aber
appellieren plötzlich wie selbstverständlich
an alte Rollenbilder der Männer. Die sollen
die Drinks bezahlen. Das dafür auffordern-
de Spiel mit den eigenen Reizen wird ergeb-
nisorientiert betrieben, während am Tele-
fon die Ehemänner als völlig aus der Zeit
gefallene Väter bloßgestellt werden: „Du
wirst doch wohl eine Windel wechseln kön-
nen, stell dich nicht so an.“

Straftatbestand Ehebruch

Dario Fos Farce ist in den 60er Jahren ge-
schrieben, Ehebruch in dieser Zeit in Italien
ein Straftatbestand, Scheidung nahezu un-
möglich, die ehelichen Herausforderungen
und Sackgässchen, außerehelichen Verlo-
ckungen und Anfechtungen aber keinesfalls
weniger groß als heute.

Für Dario Fo alles eine Steilvorlage für
komödiantische Verwechslungsspiele in
Anlehnung an die große Tradition der Com-
media del Arte.

Angelo, ein professioneller Einbrecher,
wird während der Arbeit vom Hausherrn
überrascht. Der befindet sich in einer ver-
fänglichen Lage, denn er hat eine Frau da-
bei, Julia, die er zwar ins Ehebett bekom-
men möchte, wo sie aber nicht hingehört.

In dieser prekären Situation taucht auch
noch Angelos Ehefrau Maria auf, zu guter
Letzt auch noch die Ehefrau des Hausherrn,
Anna. Deren Geliebter sucht kurz darauf
auch noch Einlass und stellt sich dann als
Ehepartner von Julia heraus.

Auf der schönsten Stuhlsammlung der
Region versuchte das Publikum zu ordnen,
was sich im Gelächter so alles aufstellte:
Moralvorgaben, Freiheitsträume, Treue-
schwüre, Respektsehnsüchte und alltags-
taugliches Handling einer Beziehung.
Bleibt Anstand und Ehrlichkeit im Berufs-
verkehr der Beziehungen möglich, sind Ver-
letzungen unumgänglich, Irreführungen
zielführend?

Mit wie viel Freiheit bezahle ich Verläss-
lichkeit, mit wie viel dreckigen Windeln ein
Kind? Ein Verfallsdatum ließ sich dabei we-
der für die Fragestellung noch für die Ant-
worten ausmachen. Zeitgeist hin oder her.

Temperamentvoll manövrierten sich Da-
niela Orvos, Heidelinde Richter, Carina
Benzkirch, Christine Mirk, Kai Koesling,
Eberhard Daerr und Erwin Bosak durch
das kurvenreiche witzige Geschehen und
die morastig präparierten Pfade der Bezie-
hungsgeflechte.

Von unserer Mitarbeiterin
Ursula Quast

Plüderhausen.
Die Theatermacher hinterm Scheu-
erntor inPlüderhausen feiernderzeit die
zehnte Saison ihres reizvollen Thea-
terwunders. Und das Hausensemble,
Cacca di Cavallo, wartete im Jubilä-
umsjahr natürlich mit einer Premiere
auf.

Der Bollerofen war wie immer gut einge-
heizt, niemand sollte frieren auf seinem er-
gatterten Lieblingsstuhl aus der schönsten
Stuhlsammlung der Region. Doch gemüt-
lich zurücklehnen konnte sich das Publi-
kum an diesem Abend trotzdem nicht: Es
hatte während des kurzweiligen Abends
alle Hände voll zu tun, sich nicht in den ver-
wickelten Fäden aus Wirren und Verwechs-
lungen um Geschlechter, Ehe und - Liebes-
beziehungen völlig zu verfangen.

Mit knapp 60 Minuten Spielzeit sei „Der
Dieb, der nicht zu Schaden kam“, das
Schauspiel des italienischen Schauspielers,
Regisseurs, Theaterflegels, Politclowns und
Literaturnobelpreisträgers Dario Fo, ein
wenig zu kurz geraten für einen Theater-
abend im Schwäbischen, meinte Theaterin-
tendant Wolfgang Kammer bei seiner Be-
grüßung. Damit der Abend für das Publi-
kum nicht ganz so „päp“ daherkomme,
habe er deshalb mit seinem Einakter „Café
du commerce“ noch einen Beitrag aus eige-
ner literarischer Hand obendrauf gelegt.

Frauen entfliehen der „Mutterhaft“

In beiden Fällen war es für die sechs Dar-
steller ein durchaus abenteuerliches Unter-
fangen, die thematischen Rossäpfel (Cacca
di Cavallo) immer wieder wohlsortiert
durchs Bühnengeschehen zu jonglieren. Die
Geschlechterrollen in den Ausprägungen
ihrer Zeit waren von den Schreibern ins Vi-
sier genommen, und welchen Platz die Fra-
ge nach Anstand und Ehrlichkeit in der Be-
ziehungsarbeit sich unter dem Druck des
herrschenden Zeitgeistes jeweils verschaf-
fen kann. Dabei gaben sich Don Camillo,
Peppone, Charlies Tante, Heidi Kabel, Hans
Moser, Loriot und Vorstadtweiber ein Stell-
dichein in den literarischen Vorgaben.

Wolfgang Kammer hatte für seinen Blick
die Kamera in den 2000ern aufgestellt, der
andere, Dario Fo, sezierte in den 60ern.
Brachte die vielversprechende unterschied-
liche Perspektive tatsächlich Neues zutage?

Wolfgang Kammers kleines Bühnenbild
der Moderne zeichnet drei junge Frauen, die
ihrer „Mutterhaft“ für ein paar Stunden in
ein kleines Café am Ort entfliehen. Dort

Waiblingen.
Landrat Dr. Richard Sigel hat jüngst in
einer Feierstunde zahlreiche Jubilare
und Ruheständler geehrt. Er sprach den
Beschäftigten Lob und Dank aus für ihre
langjährige Tätigkeit für den Rems-
Murr-Kreis.

In diesem Jahr sind 19 Mitarbeiter in
den Ruhestand eingetreten. Einer von ih-
nen feierte 50-jährige, neun feierten 40-
jährige und 16 Personen feierten 25-jäh-
rige Tätigkeit beim Landkreis. Ein Be-
schäftigter wurde in die Freizeitphase
der Altersteilzeit verabschiedet.

In den Ruhestand verabschiedet wur-
den:

Bernhard Belz (Landwirtschaftsamt),
Franz Dittel (Forstamt), Ulrich Fetzer
und Doris Seybold (Amt für Vermessung
und Flurneuordnung), Wilfried Hägele
(Kreisjugendamt), Ute Heger (Jobcen-
ter), Gerhard Körner (Haupt- und Perso-
nalamt), Regina Mezger (Schulen, Bil-
dung und Kultur), Erika Serg (Amt für
Vermessung und Flurneuordnung).

Für 50 Jahre im Dienst geehrt und in
den Ruhestand verabschiedet wurde
Walter Rieger (Amt für Vermessung und
Flurneuordnung)

Seit 40 Jahren in Diensten des Rems-
Murr-Kreises sind:

Georg Enssle (Landwirtschaftsamt),
Harald Görz (Amt für Schulen, Bildung
und Kultur), Elke Stanuschewski (Amt
für Finanzen), Waldemar Rohn (Forst-
amt).

25-Jahre-Jubiläum feierten:
Edith Hahn (Amt für besondere Hilfen

und Flüchtlinge), Sabine Hodowsky
(Kreisjugendamt), Maria Honczek (Amt
für Schulen, Bildung und Kultur), Mar-
cus Lizius (Amt für Recht und Ordnung),
Stefan Mößner (Forstamt), Ingrid
Scheub (Amt für besondere Hilfen und
Flüchtlinge), Albrecht Seiz (Amt für Ver-
messung und Flurneuordnung), Gabriele
Stiefel (Amt für Umweltschutz), Martina
Weger (Amt für ÖPNV).

Jubilare und
Ruheständler

geehrt
Lob und Dank für Beschäftigte

des Landkreises

TELEFON 0 71 51 / 566 -275
FAX 0 71 51 / 566 -402

E-MAIL kreis@zvw.de
ONLINE www.zvw.de
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Wer unter Juckreiz leidet, ahnt,
was diese 91 Prozent bedeuten.
Hinter diesem Erfolg steckt eine
Cremerezeptur, die ganz neue Mög-
lichkeiten eröffnet. Am Ende dieser
klinischen Studie war der Juckreiz
bei drei von fünf Anwendern sogar
ganz verschwunden.

Extrakt aus der Wurzel…

Ein Extrakt aus der Echinacea-Wur-
zel, verbunden mit wertvoller Linol-
säure, ist das Wirkgeheimnis die-
ser einzigartigen „grünen“ Linola.

Empfehlung bei
Juckreiz

Ständiges Jucken
und Kratzen können
zu einer echten
Belastung werden
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Eine aktuelle Studie* aus
dem Jahr 2017 zeigt, dass
die Pflege mit Linola PLUS
ständigen und stark belasten-
den Juckreiz erheblich
lindern kann.
91 Prozent der Anwender
sagen, Linola PLUS habe ihre
Lebensqualität verbessert.

Neue
Hoffnung
bei quälendem
Juckreiz

Fragen Sie in Ihrer Apotheke nach Linola® PLUS
Creme, PZN 11230720 (50 ml).

Von der medizinischen Pflege mit
Linola PLUS können alle profitie-
ren, die unter chronischem Juck-
reiz oder Neurodermitis leiden.
Babys und Kinder wie
auch Erwachsene.

Mit dem „PLUS“ verweisen

diese Linola Produkte auf ihre

besondere Wirkung gegen

Juckreiz. Linola PLUS erhal-

ten Sie in Ihrer Apotheke als

Creme und als Hautmilch.
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